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DIESSEN

Gewerbeverband
präsentiert viele Themen
Eine ganze Reihe von Themen be-
handelt der Gewerbeverband
(Bund der Selbstständigen) Dießen
heute Abend bei seiner Hauptver-
sammlung im Seefelder Hof. Dabei
geht es unter anderem um einen
Gastvortrag von Miriam Anton zum
neuen Konzept für weniger Plas-
tikmüll „Plastiktütenfreies Die-
ßen“, um die Weiße Tafel oder
den Marktsonntag am 16. Septem-
ber. Die Versammlung beginnt um
19.30 Uhr. (lt)

UTTING

Gemeinderat trifft sich
im Feuerwehrhaus
Am Donnerstag, 3. Mai, findet um
19.30 Uhr im Feuerwehrhaus eine
Sitzung des Gemeinderats Utting
statt. Dabei geht es unter anderem
um einen Antrag auf Änderung des
Bebauungsplans Utting-Süd und
einen Antrag auf Änderung der Öff-
nungszeiten der Schranken im
Freizeitgelände. (lt)

ERESING

Senioren treffen sich
im Alten Wirt
Der Seniorenclub Eresing-Pflaum-
dorf trifft sich am heutigen Mitt-
woch um 13.30 Uhr zum Senioren-
Muttertag im Gasthaus Alter Wirt
in Eresing. (lt)

HERRSCHING

Allerlei Kunst in einem
ehemaligen Sportgeschäft
Die für ihre temporären Zwischen-
nutzungen bekannten „Künstler
aus dem Einbauschrank“ werden
das ehemalige Sportgeschäft Henle
in Herrsching vom 3. bis 6. Mai in
eine Pop-up-Galerie verwandeln,
bevor demnächst die Abrissbirne
das Gebäude beseitigen wird.

Dann heißt es vier Tage lang
„Kunst wegen Geschäftsaufgabe“,
und vom Schaufenster bis in die Ski-
werkstatt werden alle Räumlich-
keiten mit Fotografien, Zeichnun-
gen, Gemälden, Projektionen,
Skulpturen und Installationen be-
spielt. Das weitere Rahmenpro-
gramm bietet reichlich Musik und
Performances. Pop-up-Start ist
am Donnerstag, 3. Mai, um 19.30
Uhr mit der obligatorischen Ver-
nissage. Danach ist die Ausstellung
jeden Tag geöffnet. (nue)

ERESING/PFLAUMDORF

Stammtisch des Soldaten!
und Kameradschaftsvereins
Der Stammtisch des Soldaten- und
Kameradschaftsvereins Eresing-
Pflaumdorf findet am Donnerstag,
3. Mai, ab 19.30 Uhr im Vereinslo-
kal statt. (lt)

DIESSEN

Gartenbesitzer setzt
eigene Fichte in Brand
Die Feuerwehr musste am Montag-
mittag zu einem Einsatz in der
Herrenstraße in Dießen ausrücken.
Ein Anwohner wollte laut Polizei
offensichtlich seine im Garten frei-
stehende Fichte von rankendem
Efeu befreien. Dazu entzündete er
am Stamm des Baumes ringsum
ein Feuer. Aufgrund der Trocken-
heit entwickelten sich rasch Flam-
men, die bis in das oberste Geäst der
Fichte schlugen und diese dort
entzündete. Der Wasserdruck des
Gartenschlauchs reichte zum Ab-
löschen nicht aus, sodass die Feuer-
wehr die Flammen in der Baum-
krone löschen musste. (lt)

Ekstase und Energie
Konzert Die Musiker von Le Gros Tube aus Paris bescheren im Schützengarten in Dießen einen munteren Abend

Dießen Not kann erfinderisch ma-
chen, wenn zunächst beinahe alles
schiefläuft. Doch ab und an wird Er-
findungsreichtum belohnt. Derart
geschehen im „Schützengarten“.
Angekündigt ist die Pariser Brass-
Combo „Le Gros Tube“. Nun muss
man wissen, dass diese Formation
aus sieben Mitgliedern besteht. Und
dass diese Burschen, alle in den
Dreißigern, zumeist unhandliche
Instrumente spielen, etwa Sousafon,
Posaune oder Banjo. Aber gleichfalls
Saxofon, Querflöte, ein Mini-
Schlagzeug oder – ja, auch das – ein
Megafon sind an Reichweite nicht
zu unterschätzen. Vor allem dann
nicht, wenn sie von Franzosen mal-
trätiert werden, die ständig in Be-
wegung sind, während sie tröten,
trommeln und befeuert zupfen.

Darüber hinaus muss man wissen,
dass die Bühne des „Schützengar-
ten“ recht überschaubar daher
kommt. Was die Organisatoren des
Auftritts gleichfalls nicht berück-
sichtigt zu haben scheinen: Am sel-
ben Abend wird ein wichtiges Fuß-
ballspiel im Fernsehen übertragen.
Zu guter Letzt ziehen am Himmel
gegen 19.30 Uhr bedrohlich die
Wolken auf. Kein Wunder, dass sich
gerade mal ein Dutzend Neugierige
im Biergarten des Lokals einfinden.
„We start concert outside“, infor-
mieren die glorreichen Sieben in lus-
tigem Französisch-Englisch,
schnappen sich ihre Instrumente
und legen erst mal im Freien los.

Als die ersten Tropfen fallen,
zieht man es vor, die Segel zu strei-
chen. Im Anschluss widmen sich die

Musiker stoisch ihren Mahlzeiten,
um gestärkt zu sein für das Kom-
mende. Und als der letzte Bissen
verdrückt, der letzte Schluck Bier

heruntergespült ist – da geschieht
beinahe ein Wunder. Mit einem Mal
tauchen mehrere Dutzend Besucher
auf, gerade, als sich der vitale Siebe-

ner auf der Bühne formiert. Und so
viel sei verraten: Ab diesem Zeit-
punkt gibt es kein Halten mehr.

Der Le-Gros-Tube-Sound ist ge-
prägt von der Straßenmusik, die das
Publikum vom ersten Moment
packt. Zudem besteht das Septett
aus exzellenten Entertainern. Kein
Wunder, dass es sehr rasch zu un-
kontrolliertem Ausdruckstanz
kommt, zu frenetischem Gejohle, zu
freudig erregten Gesichtern der be-
vorzugt weiblichen Gäste. Le Gros
Tube hat die komplette Bandbreite
für Enthusiasmus im Programm:
Afro Beat, Crossover, Funk, Hip-
Hop, Polka. Der Groove-Derwisch
geht um im stickigen Saal, die Stim-
mung wird Lied für Lied enthemm-
ter. Es gibt kein Halten mehr. Gna-
denlose Ekstase allerorten. (mfg)

Beim Auftritt von Le Gros Tube gab es im Dießener „Schützengarten“ kein Halten
mehr. Foto: Stephan Bremicker

archaisch wirkende, von eigenen
Erlebnissen inspirierte Farbexplo-
sionen, die einen ins wogende Meer
eintauchen lassen oder die Hitze auf
der Sinai-Halbinsel spürbar ma-
chen.

Etwas versteckt in einem Hinter-
hof an der Mühlstraße liegt unterm
Dach das lichtdurchflutete Atelier
von Silke Gottschalk. Der studierten
Theatermalerin, die in München,
Dresden und Berlin an renommier-
ten Bühnen tätig war, ist das große
Format vertraut. Technik und Ma-
terialien sind ungewöhnlich. Als
Malgrund verwendet die Künstlerin
feine Mesh-Folie, wie sie für groß-
flächige Werbeflächen benutzt
wird. Die perforierte Folie wird von
Gottschalk von beiden Seiten be-
malt. Die Farben schlagen durch
und erzeugen, je nach Intensität,
eine leuchtende, räumliche oder
auch freskenhafte Bildwirkung.

13 Künstler schafften es somit auf
unvergleichliche Weise, ihre inspi-
rierenden Lebens- und Arbeitswel-
ten zugänglich zu machen und den
Kunstflaneuren einen unvergessli-
chen Spaziergang durch die kreative
Welt der Marktgemeinde am Am-
mersee zu ermöglichen.

auf, sich auf die grafische Schönheit
der Bäume zu konzentrieren.

Urbanität ist das Thema der Fo-
tografin Gabriele Rothweiler. Ihre
großformatigen, städtischen Im-
pressionen, gedruckt auf Leinwand
oder Alubond-Platten, vermitteln
durch Mehrfachbelichtungen Zeit-
sprünge im ruhenden Bild. In Kürze
wird Rothweilers Paris-Reise auf
der ARTMUC in München zu sehen

sein. Liebe zum Detail zeichnet die
Fotoarbeiten von Sabine Jakobs aus.
Mit ihrer Serie „Sedie“ erzählt sie
von der Begegnung mit Kaffeehaus-
stühlen aus den 50er-Jahren im ligu-
rischen Dörfchen Valloria.

Doch zurück zur Malerei: Nach
frischer Ölfarbe duftet es im Atelier
von Inge Frank im altehrwürdigen
„Lidlbräu“ und einstigen Lebzel-
terhaus der Familie Spitzenberger
an der Herrenstraße. Dort entstehen
Ölgemälde in einer eigens entwi-
ckelten Mischtechnik, mit speziell
aufbereiteten Farbpigmenten in
reinsten Farben. Inge Frank schafft

Im Monopteros, dem kleinen
Kunsttempel am schönsten Aus-
sichtspunkt im Schacky-Park, prä-
sentierte sie das Konzept für ihre
Textinstallation „Me-We“. Thema:
Die Singularität und Pluralität des
Ich, die Wechselwirkung zwischen
Ich und Wir: In einer Glasfläche
spiegeln sich die großen Lettern ME
und werden zum WE. Das ME re-
flektiert das WE und umgekehrt.
Was auf den ersten Blick wie eine
rein grafische Installation wirkt,
wird auf den zweiten Blick zur ethi-
schen Grundsatzfrage.

Vom Schacky-Park aus ist es ein
schöner Spaziergang hinauf zu
Burkhardt Niesel in die Schatzberg-
straße. Dort wurden großformatige
Landschaftsmotive im idyllischen
Garten präsentiert – im Atelier ein
Selbstporträt und Landschaftsde-
tails mit Bleistift gezeichnet. Natur
ist auch das Thema für Christoph
Franke. In seinem Lebensumfeld
zeigt der international ausgezeich-
nete Fotograf, der am liebsten Bäu-
me fotografiert, großartige Aufnah-
men in Rastertechnik, die wie
Zeichnungen wirken. Birken, Pap-
peln und Eichen stehen auf dem
Kopf und fordern den Betrachter

VON USCHI NAGL

Dießen Ob im Bauwagen, im Zelt,
im Garten, unterm Dach, im Hin-
terhof oder im Wohnzimmer –
Kunst entsteht, wo Kreativität zu
Hause ist. Das zeigten die Künstler
bei den Dießener Ateliertagen auf
beeindruckende Art und Weise. Das
verlockende Angebot, unterschied-
lichste Ateliers und Oeuvres, häufig
nur einen Steinwurf voneinander
entfernt, betrachten zu können,
nutzten insbesondere am Sonntag
und am 1. Mai unzählige Kunst-
freunde aus Nah und Fern.

An die 400 Menschen könnten es
in ihrem Atelier im ehemaligen
Stellwerk an der Ammerseebahn al-
lein am Sonntag gewesen sein,
schätzt die Malerin Annunciata
Foresti. Dort blühen auf großfor-
matigen Leinwänden Lilien, Hor-
tensien und Rosen als farbgewaltige
Blumenstillleben. Die Ateliertage in
Dießen hat Foresti bereits zum drit-
ten Mal gemeinsam mit Nue Am-
mann initiiert.

„Mein Atelier ist in meinem
Kopf“, sagt Ammann, die für ihre
Präsentation einen grandiosen Platz
im öffentlichen Raum gefunden hat:

Wie Künstler arbeiten und leben
Rundgang Im Rahmen der Dießener Ateliertage waren 13 Kreativräume an drei Tagen geöffnet.

Den Besuchern wurde an den unterschiedlichsten Orten Einblick gewährt

Vier Künstler, vier Arbeits! und Lebenswelten: (im Uhrzeigersinn von oben) Annunciata Foresti mit ihren Lilienbildern, Bildhauer Matthias Rodach mit seinem Minotaurus,
Farbexplosionen im Atelier von Inge Frank und die Wortkünstlerin Nue Ammann (rechts) im Gespräch mit einem Besucher. Fotos: Uschi Nagl

Tanzen und
platteln

Landkreis-Hoagart
in Schondorf

Schondorf In 13 Vereinen aus drei
Gauverbänden, dem Lechgau, Huo-
sigau und Altbayrisch-Schwaben
sind die Trachtenfreunde des Land-
kreises organisiert und seit 1977
treffen sie sich einmal im Jahr zum
Landkreis-Hoagart, bei dem ge-
meinsam getanzt, geplattlt, gedraht,
gesungen und gelacht wird. Heuer
war sie im Saal des Gasthofs Drexl
zu spüren, diese Freude am Brauch-
tum und Lust aufs Paartanzen.

Auch beim perfekt vorbereiteten
Gastgeber, dem Heimat- und
Volkstrachtenverein D’Kirchseer,
Schondorf, dessen Vorsitzender
Marius Langer den Hoagarten als
liebenswerte Tradition beschrieb,
eine zwanglose Art des Zusammen-
seins, die es zu erhalten gelte. Mit
Walzern, Polkas, und Boarischen
sorgte die Westendorfer Tanzlmu-
sik für Stimmung, zu der auch
Hans-Jürgen Sedlmayr beitrug, ein
engagierter Trachtler, der durch das
vielseitige Programm führte.

Die stellvertretende Landrätin
Ulla Kurz und Josef Probst, Vorsit-
zender der Arbeitsgemeinschaft
Trachtenverein Landsberg, nahmen
zwischendurch die Ehrungen vor.
Beim Wertungsplattln um den
Bayerischen Löwen hatte Dagmar
Sieber aus Scheuring in ihrer Alters-
klasse den dritten und Sepp Kaindl
aus Dießen in der Ehrenklasse den
zweiten Platz belegt. Wolfgang
Pfefferle aus Hofstetten war von
1980 bis 2016 Delegierter im Kreis-
jugendring und Anton Auer aus
Stetten von 1991 bis 2017. Beiden
liegt die Förderung der Jugend sehr
am Herzen, was gebührend gewür-
digt wurde.

Wie es so der Hoagart-Brauch ist,
gab Georg Janelt ein Gedicht vom
„Bayernland im Sonnenschein“ und
anderen Schmankerln zum Besten.
Nach dem letzten gelungenen Auf-
tritt des Nachwuchses, der sich
prächtig amüsierte, leerte sich der
Tanzboden merklich, denn für die
Jüngsten war es an der Zeit, nach
Hause zu gehen, was der Feierlaune
der Großen keinen Abbruch tat. Bis
weit in die Nacht wurde fröhlich ge-
tanzt und geratscht. (grab)

Auch der Nachwuchs der Volkstanzgrup!
pe Schondorf tanzte. Foto: Grabmaier

Fotoarbeiten mit der
Liebe zum Detail


